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Gesetzliche Entwicklungen auf dem Weg zum
Smart Metering

Smart Metering in D bewegt sich zwischen Liberalisierung und Regulierung
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Smart per Gesetz: Die EnWG-Novelle 2011 schafft erste
Voraussetzungen fur die Energie der Zukunft in D

1. Einbaupflicht von Smart Metern bei Kunden > 6000 kWh/a,
Neubauten und Renovierungen und grof3eren Einspeisern

2. Reduktion der Netzentgelte bei unterbrechbaren Verbrauchern
wie Warmepumpen, Speicherheizungen, Emobility etc., sofern
Smart Meter eingebaut ist

3. Angebot von Stromtarifen durch Lieferanten, die Anreiz zu
Energieeinsparung oder Steuerung des Energieverbrauchs e
setzen, vor allem zeit- und lastvariable Tarife.

4. Bereitstellung monatlicher Verbrauchsinformation inklusive e salbilll
Kostenindikationen bei eingebauten Smart Metern durch den
Lieferanten

Ungeklart: Mindestfunktionalitaten, Verantwortlichkeiten und Preis
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Was der Smart Meter konnen soll — mehr als nur Messung
Funktionalitaten von Smart Meter schaffen vielfaltige neue Mdglichkeiten

Lastgangmessung >

Zwei-Wege-Datenkommunikation >

0 Komfortabler Zugriff auf Verbrauchs-
und Kostendaten

Mehrtarif-Funktionalitat/ Tarifierung > 9 Steigerung der Datenaktualitat und
Nachvollziehbarkeit

Erfassung von >

Versorgungsqualitatsparametern 9 Steuerungsmaglichkeit fir modernes

Lastmanagement

Schnittstellen fir (4] Monitoring der
Kundeninformation, Laststeuerung Versorgungsqualitat
und weitere Messeinrichtungen
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e Ermoglichen von variablen
Tarifen
Mdoglichkeit der Leistungsschaltung Integration dezentraler
bzw. Begrenzung > 16 Erzeuger auf allen
Netzebenen
Kombination mit anderen
0 Spartenzahlern

Laststeuersystem, In HomeDisplay >

)

erweiterbar
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Smart Meter sind zuklnftig die zentrale Datenschnitt-
stelle mit neuen Anforderungen an MSB-Systeme

Schematische Darstellung der Kommunikations-/Datenwege gem. Schutzprofil

Gas EEG/KWK

> VNB
Remote Parametrierung des Profils Anfrage auf Profilanderung
1) ‘ - I Y ST ~| F “7B. bei Lieferantenwec;hgél‘ S
St ; b h ~Wake up Call" (
romverpraucns- Li
- ieferant
Messeinrichtung L MSB (Strom) ]9
Anfrage auf I
| Profilaktualisierung [
I I
e e e _ I
————————————————— > Dritte
Unterbrechbare Wasser Warme
Stromverbraucher

1) Smart Meter-Definition: in ein Kommunikationsnetz eingebautes Messsystem (8§ 21 d) mit Anforderungen § 21 i Abs 2 Ziff. 7 (bidirektional,

Verarbeitung Tarif-/ teuersignale, offen fiir weitere Dienste, Kombinierbarkeit Gas, Wasser, Warme, Einspeiser, Zéhlerstandsgangmessung,
Standardschnittstellen, Tarifinformation)

6 Smart Metering zwischen Markt und Regulation ~ Alexander Seebach  E.ON Metering m


http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.solarenergie-windenergie.de/bilder/photovoltaik-anlage-hausdach.jpg&imgrefurl=http://www.solarenergie-windenergie.de/solar/prinzip-der-stromerzeugung-uber-sonnenenergie-solarthermie-und-photovoltaik.php&usg=__MZPShvF7MRwqxIOMAsTXhkXwDmI=&h=960&w=1280&sz=347&hl=de&start=4&zoom=1&tbnid=FjdCxuJApRkSqM:&tbnh=113&tbnw=150&ei=IJBcTu70IMfysgaBwYi1Dw&prev=/search?q=photovoltaik&hl=de&safe=active&gbv=2&tbm=isch&itbs=1�

Inhalt

1. Smart Metering in Deutschland — Rahmenbedingungen
2. Smart Metering aus Sicht von Kunden und Stadtwerken
3. Strategische Fragestellungen zur Umsetzung

4. Kurz zur E.ON Metering

7 Smart Metering zwischen Markt und Regulation ~ Alexander Seebach  E.ON Metering



Beim 10.000 Smart Meter Programm wurden 2 Jahre
Kundenerfahrungen mit Energietransparenz gesammelt

Pilot-Umfang Smart Meter Services
9.000 Strom- und 1.000 Strom-/Erdgas- * Verbrauchsdaten bis zum Vortag auf Basis
Smart Meter in landlichem und stadtischem von Stunden- (Gas) bzw.
Gebiet Viertelstundenwerten (Strom)
* Integrierte Zahler unterschiedlicher * Anzeige aktueller Tarif und aktuelle Kosten

Hersteller mit GPRS- und PLC-Technik

* Konzentrierter Einsatz (Bad Staffelstein) und
Einsatz in der Flache (bayernweit)

* EnergieSpar-Haus mit EnergieSpar-Tipps
* Spontanabfrage der GPRS-Zahler

_ _ * Vergleichs- und Prognosedarstellung
« Keine Nutzung des kundeneigenen DSL-

Anschlusses * PDF- und Excel-Download
« 10.000 (freiwillige) Kunden im Netz- * Vergleich mit Abschlagszahlungen
gebiet von E.ON Bayern « SMS-Alarm bei Uber- oder Unterschreitung

b |1\l_illm\i||.‘|\..[|‘\||||
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Fazit: Verbrauchskontrolle wurde institutionalisiert

Nutzung/

Nutzen

Kunden-

bewertung

9

* Weit mehr als die Halfte der Teilnehmer hat ihr Verbrauchsverhalten
verandert — die Einsparungen lagen in Einzelfallen bei Gber 20%; im
Durchschnitt konnten 8,3% realisiert werden

* Energiesparen rickt in den Hintergrund; Transparenz steht an erster Stelle
(und hilft auch beim Aufsplren von Stromfressern)

* Umweltschutz wird als positiver ,Nebeneffekt* gesehen
* Die wichtigsten Funktionen waren:

* Anzeige des aktuellen Energieverbrauchs in kWh und €
Vergleich verschiedener Verbrauchszeitraume
* Fernablesung des Zahlerstands uber Internet
* Darstellung des Verbrauchs nach Haupttarif/Nebentarif
* Verbrauchsprognose

* Mit Moglichkeit, einzelne RAume zu messen wére Transparenz perfekt
« Zahler selbst spielte untergeordnete Rolle
* Erwartungen an Einsparungen lagen teils héher, traten aber in den Hintergrund

 Uber 95% der Teilnehmer haben Interesse an einer Weiternutzung und
erwarten Angebot von ihrem Energieversorger
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Studie Uber Akzeptanz und Nutzung von variablen

Tarifen im Haushalt

Studien-Aufbau

Feldphase

* Nullmessung 4 Wochen

* Testmessung 6 Wochen
(Nutzungsverhalten mit dynamischen Tarif)

Pricing der dynamischen Tarife

* Preisspanne 5 - 50 Cent pro kWh

* Preisintervall fur drei Stunden

* Verbindliche Preisinformation 12 Stunden
Im Voraus

Teilnehmer

e 115 Haushalte mit programmierbaren
Hausgeraten; Hohes Interesse am Thema
.Energie*
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Zentrale Fragen

Wie werden flexible Stromtarife von den
Endverbrauchern im
Alltag angenommen?

Wie richten Verbraucher ihr Verhalten im
Alltag im Umgang mit den
Hausgeraten nach flexiblen Tarifen aus?

Wie grol} ist das Energie-, Shiftpotential“ im
Haushalt bei weil3er Ware?

Welche Rolle spielt der Smart Meter mit
seiner Darstellung des Energieverbrauchs
beim Verhalten der Haushaltskunden
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Pretsverlauf am Beispiel Gber neun Tage)

Fazit: Variable Tarife finden Akzeptanz e
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Rund 85% der 115 Studienteilnehmer setzten sich intensiv mit ihren Stromkosten
auseinander

Sie verschoben u.a. durchschnittlich jeden zweiten Waschvorgang von Spuil-
oder Waschmaschine auf eine Uhrzeit mit gtinstigerem Tarif

Das hiel3 bis zu 25% weniger Stromkosten allein durch ein Gerat mit der
Funktion ,Startzeitvorwahl*

Eine klare Mehrheit der Testteilnehmer hat Interesse an der zukiinftigen Nutzung
eines flexiblen Stromtarifs in Verbindung mit einem Smart Meter

Die Mehrheit dieser ,Interessierten” ist dabei auch bereit, einen ,Smart Meter-
Aufpreis” zu zahlen, um Energie und Kosten zu sparen.

Fur die Mehrheit der Teilnehmer ist ein zuklnftiges Angebot ,Smart Meter* (sehr)
wichtig

Der hohe Anteil an Befragten, der flir ein entsprechendes Smart Meter-Angebot
~Wechselbereitschaft“ hinsichtlich des Stromanbieters signalisiert, zeigt die

zuklinftige Relevanz dieses Themas. m
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Marktanalyse zur Evaluierung von Gewinnhebeln durch
Smart Metering bei Stadtwerken

Befragung von 138 Stadtwerken zu Erwartungen und Anforderungen an SMT

Grol3es Interesse an Smart Metering und damit verbundenen
Prozessen

Hohe Heterogenitat bzgl. Erwartungen an SMT-Leistungen und
die Aufstellung fur die verpflichtende Einfihrung von SMT

Zum Tell erhebliche Wissensliicken zu Smart Metering und
verbunden Prozessen im Detail sowie kaum Vorbereitung ftr
Einfihrung der SMT

In Erkenntnis der verpflichtenden Einftihrung von SMT und
bestehender Wissensliicken zunehmend Bereitschaft zum Test
der Smart Meter Technologie
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Nutzen von Smart Metering aus der Sicht von
Stadtwerken - Ergebnisse sehr heterogen

Alarmfunktion

Leerstandshandling

[Buchhalterische Abgrenzung bei den Kundeng ZOptimierte Energiebeschaffung ]

[ Risikominimierung fur Produktionsausfall des Kunden |; b - . —
JKlarung von Schuldfrage bei Gerateausfall]

[ Kontrollbedrfnisse der Kunden befriedigeng

JKundenindividueIIe Aufbereitung ]

[Nachweis von Energieeffizienzmafsnahmen?

{Steuerungsrelevante Berichte ]

[ Zeitliche Vergleichbarkeit/ Benchmarking?

ﬁUberwachen (Steuerung) von Netzqualitatsparametern ]

[ Objekt-Vergleichbarkeit/ Benchmarkingf

[ Bequemlichkeit bei Informationsabfrage% ﬁKostenweitergabe / -umlage ]

X—

[Einsparpotenziale aufdecken ] [Transparenz far Endkunden ]

Stadtwerke versprechen sich sehr unterschiedliche Nutzen durch den Einsatz von Smart Metern

und haben daher auch unterschiedliche Anforderungen an Smart Metering.
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Potentiell signifikante & quantifizierbare Gewinnhebel

Ableitung von funf Ansatzpunkten, mit denen ein signifikanter und quantifizierbarer
Nutzen fur die Stadtwerke maoglich ist.

Ansatzpunkte

Ertragssteigerung
durch Optimierung der

Energiebeschaffung

Optimierung der
Geschaftsprozesse

Optimierung der
Ressourcenplanung

Optimierung der
technischen Aspekte

Imageverbesserung | >

14
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Gewinnhebel

Erhéhung Verbrauchs- und Einspeiseprognosegtite/
Reduzierung Mehr- bzw. Mindermengen

« Hohere Datenqualitdt im Rahmen von MaBiS
« Optimierung von Abrechnungsprozessen bei Einspeisern
- Erhohte Rechnungsqualitat durch aktuelle Zahlerstande

Geringerer Personalaufwand durch Fernauslesung

Verbesserungen in Netzuiberwachung und —steuerung/
Monitoring der Spannungsqualitat/ schnellere
Fehlerursachenanalyse

Kundenbindung und —gewinnung

E.ON Metering

14
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Intelligente Messtechnik braucht intelligente
Systemtechnik, erst dann ist es Smart Metering

Zahltechnik / Kommunikation

Lastgangmessung

Zwei-Wege-
Datenkommunikation

Kundenschnittstelle (z.B. fur
sekindliche Echtzeitmessung)

Erfassung von
Versorgungsqualitats-
| parametern
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Mehrtarif-Funktionalitat @

N

Systemtechnik

EMTG Plattform

Process Business Process Prozess-Analyse
Design Rules Monitoring Repository

Business Business

Geschaftsprozess-Automatisierung

Asset Portal Business
Management Logik und Ul
(SAP IS-U) Komponenten

ZFA inkKI.
MDM

Messdaten

Kommunikation / Datenerfassung




Basis jeder energiewirtschaftlichen Optimierung ist die
Intelligente Vernetzung von Information und Steuerung

Vertrieb
@ (""" """"”""”"”"”"”"¥"”"”"¥7"/”V/—" 77— — = 1

NetZ *ﬂ |  /

: | Transparenz fur den Endkunden =

I I

| | - III
i i Daten fiir Abrechnung l’/\.\
i Do ‘...
: N Messwerte [ .
S Datenfur EDM . ® §——— |5 _| KWK Betreiber

'___"\_,_/" ..........

A Steuersignale

” Messwerte

» Einspeisung/

- Eigenverbrauch /
Bezug

SteuerSIgnale m
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Zeit jetzt nutzen, um strategische Fragestellungen des
Rollouts zu klaren (1/2)

1. Rollout-Strategie und Timing (fallbezogen vs. flachendeckend)

e Darf Kunde Smart Meter Einbau / Betrieb ablehnen?

e Evtl. Einsatz glnstiger EVU-Kommunikation mdglich (PLC , Glasfaser)

* Grenzkostenbetrachtung fur den X+1 Zahler notwendig (TeilRollOut vs. FulllRollOut)

2. Mogliche Modelle zur operativen Umsetzung des RollOuts
* Umsetzung in Eigenregie und Ressourcen

* Einkauf von Teil-Dienstleistung der Wertschopfung oder einzelner Félle
e Qutsourcing des operativen MSB (Klarung des Assetverbleibs)

3. Auswahl der Technik
* Minimalfunktionalitat vs. Vollangebot
* Ab wann sind die Smart Grid Funktionalitaten nutzbar?
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Zeit jetzt nutzen, um strategische Fragestellungen des
Rollouts zu klaren (2/2)

4. Auswahl der Kommunikationstechnik (GPRS , DSL oder PLC)
e PLC abhéangig von RollOut-Grad

e Lebensdauer von GPRS

* Verfugbarkeit und Zugriff DSL

5. Modulare oder integrierte Messsysteme
* |nstallationskosten
e Evil. einfacherer Austausch der Kommunikationstechnik in der Zukunft

6. Anbieten von Zusatzleistungen

Anbindung der Gas- und weiterer Untermessungen
* Messsysteme fur dezentrale Anlagen

Verbrauchs- und Kostentransparenz
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Beispiel fur Strategiepfad zum Smart Meter Rollout

Smart Meter-Strategie mit integrierten Lesson Learned-Effekt

Stadtwerkes)

Erfahrungseffekte durch
friihzeitigen Piloten

Timing EinfUhrung Betrieb Kommunikation Funktionen Zusatzleistungen
Wenn verfugbar Pflicht-Rollout Eigenregie GPRS Default keine
Wenn : . . Fur eigene
Segment-Rollout Teil-DL DSL Teilfunktionen
Ermahnung Prozesse
Test/Pilotierung Full-Rollout Outsourcen PLC Vollfunktionen Fir Kunden

Ll e e e e e e e i i i e i e e e i e e e I

’ I ’
I Kosten Gewinn :

’ : Gewinnhebel I : ’

I . - L

lteration bei ! Kosten | Prognosegite | | ! Iteration fiir

Test/Pilotierung | | Smart Metering | MaBiS | ! Geschaftsmodell
: (abhéing_ig ven Effektive Erlése / Kosten ‘ Femauslesung | !
I strategischer . | I
I Aufstellung des ‘ e SRS iy !
! |
' |
' I
' I
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Die E.ON Metering ist das E.ON Kompetenzzentrum fur
die Entwicklung und Vermarktung smarter Technologien

E.ON Metering GmbH im Profil:

1. Flexibles, mittelstandisches Unternehmen mit
der Durchsetzungskraft eines Grof3konzerns

2. Wettbewerblicher Messstellenbetreiber
und Messdienstleister fur Smart Meter

3. Umsetzungspartner flr smarte Themen
vom Konzept bis zur Inbetriebnahme

4. Produkt- und Losungsanbieter fiir Smart Grid,
Smart Metering, Smart Home und E-Mobility
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Referenzen der E.ON Metering mit smarten Technologien

* Anbindung von Gaszéhlern an Smart Meter inkl. Verbrauchs- und Kostendarstellung via
Webportal und Inhome-L6sung (10.000 Smart Meter-Projekt in Bayern)

* Aus- und Umristung von PV-Anlagen mit Smart Metern inkl. Bildung von
Referenzlastgangen fir Bilanzierung (RollOut-Projekt von knapp 10.000 Z&hlern in Brandenburg)

* Power Quality Messung bei PV-Anlagen in einem Smart Grid inkl. Ubertragung an
Netzbetreiber im 10 Minuten-Takt bei ca. 800 PV-Anlagen (Projekt in Bayern)

* Integration von PV-, Klimaanlagen und eMobility in einem Smart Home inkl.
Datenbereitstellung fir Kunden und Netzbetreiber (Smart Grid-Projekt in Niedersachsen)

* Angebot von Smart Metern fiir Endkunden und Services fir Lieferanten inkl.
Abwicklung aller erforderlichen Prozesse, Vertrage und MaKo (Vertrieb E.ON EnergieNavi
bundesweit)

* Smart Meter Dienstleistungen fir kommunalen Energieversorger mit Stadtwerke-
eigenen Branding des Webportal und der Visualisierung
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Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!

Ihr Ansprechpartner bei der E.ON Metering

Alexander Seebach
Leitung Produkt- und Marktmanagement

Tel.: +49 89 1254-4768
Email: Alexander.Seebach@eon-energie.com

24 Smart Metering zwischen Markt und Regulation ~ Alexander Seebach  E.ON Metering



	Smart Metering zwischen Markt und Regulation –�Erste Erfahrungen aus Deutschland
	Inhalt
	Gesetzliche Entwicklungen auf dem Weg zum Smart Metering
	Smart per Gesetz: Die EnWG-Novelle 2011 schafft erste Voraussetzungen für die Energie der Zukunft in D
	Was der Smart Meter können soll – mehr als nur Messung
	Smart Meter sind zukünftig die zentrale Datenschnitt-stelle mit neuen Anforderungen an MSB-Systeme
	Inhalt
	Beim 10.000 Smart Meter Programm wurden 2 Jahre Kundenerfahrungen mit Energietransparenz gesammelt
	Fazit: Verbrauchskontrolle wurde institutionalisiert
	Studie über Akzeptanz und Nutzung von variablen Tarifen im Haushalt 
	Fazit: Variable Tarife finden Akzeptanz
	Marktanalyse zur Evaluierung von Gewinnhebeln durch Smart Metering bei Stadtwerken
	Nutzen von Smart Metering aus der Sicht von Stadtwerken  - Ergebnisse sehr heterogen
	Potentiell signifikante & quantifizierbare Gewinnhebel
	Inhalt
	Intelligente Messtechnik braucht intelligente Systemtechnik, erst dann ist es Smart Metering
	Foliennummer 17
	Zeit jetzt nutzen, um strategische Fragestellungen des Rollouts zu klären (1/2)
	Zeit jetzt nutzen, um strategische Fragestellungen des Rollouts zu klären (2/2)
	Beispiel für Strategiepfad zum Smart Meter Rollout
	Inhalt
	Foliennummer 22
	Referenzen der E.ON Metering mit smarten Technologien
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

